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ie Onstmettinger Bank
hatte Kunden und Ge-

schäftspartner eingeladen,
um vom Wirtschaftsjourna-
listen Michael Braun Alexan-
der zu erfahren, weshalb Gold
eine gute Geldanlage ist.
Vor rund 200 Gästen führte

Bankvorstand Dieter Boss in
der Festhalle aus, dass die
Onstmettinger Bank seit eini-
gen Jahren mit Pro Aurum
München, „einem Marktfüh-
rer rund um Edelmetalle“, als
kompetentem Geschäftspart-
ner zusammenarbeite.
Mit dem Buchautoren Mi-

chael Braun Alexander konn-
te ein Fachmann, der seit 1995
als Journalist und Investor die
Finanzmärkte beobachtet,
zum Thema „Warum Gold?“
gewonnen werden.
Zudem konnte der „Big

Phil“, Europas größte Gold-

D münze mit einem Gewicht
von 31 Kilogramm und 37 Zen-
timetern Durchmesser be-
staunt werden. Das stolze
Stück hat einen Wert von
rund 1,3 Millionen Euro.
„Der südafrikanische Krü-

gerrand ist der Klassiker, um
von der Wertentwicklung des
Goldpreises zu profitieren“,
stieg Braun Alexander in sei-
nen eineinhalbstündigen Vor-
trag ein. Er verglich die Mün-
ze mit der relativ neuen und
derzeit preisgünstigen Silber-
münze Krügerrand, 80 davon
würden dem Wert einer Gold-
münze entsprechen.

Besser: Reale Anlagen
Der 51-Jährige, aus Indien an-
gereist und unter anderem
mit dem Ludwig-Erhard-För-
derpreis für Wirtschaftspu-
blizistik ausgezeichnet, be-

fasste sich auch mit den Infla-
tionen westlicher Länder. Da-
zu zählte er die Ölkrisen
1973/74 und 1979.
„Würde dies wieder kom-

men, hätten Sie einen unge-
heuren Verlust ihrer Anlagen,
die Kaufkraft würde drama-
tisch einbrechen.“ Michael
Braun Alexander führte aus,
dass sich seit einem Jahrzehnt
die Vermögenspreise stark er-
höht hätten. Doch trotz Fi-
nanzkrise mit Niedrigzinsen
seien massive Vermögen ge-
bildet worden.
Er ging auf den Unter-

schied zwischen „nominalen“
als unsichere und „reale“ An-
lagen ein. Und empfahl „rea-
le“ Anlagen wie Immobilien,
unternehmerische Beteili-
gungen, Mischfonds oder
Dachfonds sowie Edelmetall,
etwa Gold.

Dieses habe seit der Jahr-
tausendwende „einen sehr,
sehr deutlichen Aufwärts-
trend“ und befinde sich auf ei-
nem Allzeithoch. Die Vorteile
von physischem Gold: Mobi-
lität und Wertbeständigkeit.
Münzen und Barren seien in
der Regel fungibel, die Anlage
steuerlich günstig, zudem wä-
re Gold eine relativ gute Absi-
cherung gegen Inflation und
sinnvoll zur Diversifizierung
des Vermögens. Als weiteren
Vorteil von Gold führte der
Referent aus, dass dieses wie
eine Währung funktioniere
und eher eine Versicherung
als ein Investment sei.
Abschließend hob Michael

Braun Alexander warnend
den Zeigefinger zum Klum-
penrisiko. „Setzen Sie nie-
mals alles auf ein Anlageseg-
ment!“. Horst Schweizer

„Niemals nur eine Karte spielen“
Renommierter Wirtschaftsjournalist referiert bei der Onstmettinger Bank.

Kunden und Geschäftspartner der Onstmettinger Bank hörten gespannt zu. Foto: Horst Schweizer

m Metall- und Stahlbau-
betrieb Gempper  sind

der Metallbauer (Fachrich-
tung Konstruktionstechnik)
Frank Weißmann (links) und
Bürokraft Sabine Krampertz
(Mitte) seit 20 Jahren tätig.

I Firmenchef Andreas Gemp-
per (rechts) stellte heraus,
dass beide Mitarbeiter we-
sentlich zum Aufbau und
Wachstum des Meßstetter
Betriebs, der seit 25 Jahren be-
steht, beigetragen haben.

Wesentlich am Wachstum beteiligt

Marija
Rako
Bei einer
kleinen Fei-
erstunde mit
einem Gläs-

chen Sekt überreichten Ma-
rina und Thomas Meyer vom
Hotel/Restaurant Thum ih-
rer langjährigen Mitarbeite-
rin Marija Rako eine Ehren-
urkunde der IHK Reutlingen
für 25 -jährige Betriebszuge-
hörigkeit. Ebenso gab es ei-
nen Blumenstrauß sowie ei-
nen voluminösen Geschenk-
korb. Durch den Bosnien-
krieg nach Deutschland ge-
kommen, ist sie beim Ho-
tel/Restaurant Thum zur un-
verzichtbaren Mitarbeiterin
geworden. Laut Marina und
Thomas Meyer ist sie viel-
seitig einsetzbar und steht
ihrem Chef in der Küche zur
Seite: „Marija Rako gehört
quasi zum Haus“, betonen
beide. Alle hoffen, dass die
Betriebsjubilarin noch mög-
lichst lange das Thum-Team
unterstützt.

Leute im Blick

wei langjährige Mitarbei-
ter des Kommunikations-

unternehmens Kessler mit
Standorten in Balingen, Alb-
stadt und Rottweil wurden
kürzlich geehrt.

Z Uwe Birk (links) ist seit 15 Jah-
ren, Marc Stöllger seit zehn
Jahren dabei. Die beiden Ge-
schäftsführerinnen Simone
und Petra Kessler gratulier-
ten. Foto: Privat

Ehrung langjähriger Mitarbeiter

ie Weiterbildungsteams
der Bildungsakademien

Reutlingen, Sigmaringen und
Tübingen der Handwerks-
kammer Reutlingen ver-
zichteten auch im vergange-
nen Jahr auf Weihnachtsge-
schenke für ihre Partner und
spendeten stattdessen Geld an
den Förderverein für krebs-
kranke Kinder Tübingen. Der
Vorsitzende des Förderver-
eins, Anton Hofmann, nahm in
der Bildungsakademie Tübin-
gen den Spendenscheck in
Höhe von 1500 Euro entgegen.

D

Spende für
Förderverein

n einer sich immer schnel-
ler verändernden Welt, in

der Digitalisierung und Fort-
schritt das Maß aller Dinge zu
sein scheinen, ist es uns wich-
tig, für Beständigkeit und Zu-
verlässigkeit zu stehen“, be-
gründet Claus Kimmerle,
Mitglied des Vorstandes des
Sparkasse Zollernalb, die
Kooperation mit den Musik-
schulen im Zollernalbkreis.
Seit 2009 setzt sich das Bank-
institut für junge Musikerin-
nen und Musiker ein, die am
bundesweiten Wettbewerb
„Jugend musiziert“ teilneh-
men.
„Es ist schön, zu sehen und

vor allem zu hören, wie die
jungen Menschen die analoge
Kunst des Musizierens prakti-
zieren, engagiert üben, statt
nur digitale Medien zu nut-
zen“, so Kimmerle. Es ist ihm
daher persönlich ein großes
Anliegen in einer schnelllebi-
gen Zeit, die Werte der musi-
schen Kultur zu fördern.
„Durch unsere langjährige
Zusammenarbeit mit den Mu-
sikschulen bei verschiedenen
Anlässen und Projekten ist in-
zwischen ein Band der Sym-
pathie und Schaffenskraft

I entstanden. Solche Koopera-
tionen sind es, die zeigen,
dass im Zollernalbkreis Kul-
tur ehrlich gepflegt wird und
Talente eine Heimat haben“,
fügt Kimmerle hinzu. 2020
wird daher die Sparkasse
Zollernalb wieder Fördergel-
der zur Verfügung stellen –
seit 2009 insgesamt rund
170 000 Euro.
Mit dem Geld wurden und

werden die Kooperationen
mit den fünf regionalen Mu-
sikschulen, die Durchführung
eines jährlichen Stipendia-
tenkonzerts und die Unter-
stützung einzelner Musike-
rinnen und Musiker geför-
dert.

Über 230 Musiker wurden 
bereits unterstützt
„Wir freuen uns sehr, die
Sparkasse Zollernalb wieder
als engagierte Unterstützerin
an unserer Seite zu wissen –
das gibt uns Planungssicher-
heit“, erklärt Dirk Benkwitz,
Jugendmusikschule Balingen
und Sprecher der Jugendmu-
sikschulen im Zollernalb-
kreis. Die finanzielle Unter-
stützung reduziere das wirt-
schaftliche Risiko, das die

Ausrichtung des regionalen
Wettbewerbs mit sich bringe.
„Jugend musiziert“ ist der

bedeutendste Nachwuchs-
wettbewerb für klassische
Musik in Deutschland. Er
wird seit 1963 ausgetragen.
In Baden-Württemberg

qualifizieren sich jedes Jahr
rund 5000 Nachwuchstalente
bei 23 regionalen Wettbewer-
ben zum Landeswettbewerb.
Weit über 200 Stipendien hat
die Sparkasse in den vergan-
genen zwölf Jahren an über
230 Musikerinnen und Musi-
ker allein im Zollernalbkreis
vergeben.
„Wir freuen uns, mit unse-

rem Engagement den Nach-
wuchswettbewerb unterstüt-
zen zu können und junge Ta-
lente unserer Region zu för-
dern. Es ist beeindruckend,
mit wie viel Leidenschaft,
Ehrgeiz und Motivation die
Nachwuchskünstler für die
Musik einstehen“, betont
Claus Kimmerle. „Durch die
Förderung der Sparkasse
kann gewährleistet werden,
dass die begabten Musikerin-
nen und Musiker die Förde-
rung erhalten, die sie benöti-
gen, um sich mit Gleichaltri-
gen musikalisch messen zu
können“, fügt Dirk Benkwitz
hinzu.

Matinee als schöner Rahmen
für Übung junger Musiker
Nicht nur die Stipendien für
Ensembles und Solisten er-
möglichen zusätzlichen Un-
terricht zur optimalen Vorbe-
reitung auf den Wettbewerb.
Auch das Stipendiatenkon-
zert der jungen Musiker, das
die Sparkasse Zollernalb jähr-
lich organisiert, dient der
Übung.
Die Matinee bietet einen

schönen Rahmen, das eigene
Können vor Freunden und Fa-
milienangehörigen und Mu-
sikinteressierten zu präsen-
tieren. Das Konzert findet
diesmal am Sonntag, 8. März,
um 11 Uhr im Sparkassen-Saal
in Balingen statt.

Sparkasse setzt
Kooperation fort
Der Sponsoring-Vertrag der Sparkasse Zollernalb mit
Musikschulen im Landkreis sowie die Einzelförderung für
„Jugend musiziert“ wird 2020 fortgesetzt. Die Sponsoring-
summe liegt seit 2009 bei 170 000 Euro.

Claus Kimmerle, Sigurd Betschinger und Dirk Benkwitz (von
links) freuen sich: Die Kooperation der Sparkasse mit den
Jugendmusikschulen im Zollernalbkreis wird fortge-
setzt. Foto: Sparkasse Zollernalb

n Zusammenarbeit mit
dem RKW Baden-Würt-

temberg bietet die Wirt-
schaftsförderung der Stadt
Balingen das Seminar „Grün-
dungsinitiative BL-Start – der
Weg zum eigenen Chef“ an.
An zwei Tagen werden un-

ter anderem die Themenge-
biete „Grundwissen zur
Gründung“, „Businessplan“
und „Unternehmensführung“

I behandelt. Am Ende des Se-
minars erhalten die Teilneh-
mer ein Zertifikat über den
Seminarbesuch. Die Teilnah-
me ist kostenpflichtig.
Das Seminar findet statt

am Samstag und Sonntag, 7.
und 8. März, jeweils von 9 bis
18 Uhr im vhs-Zentrum, Grau-
enstein 20, Balingen-Weilstet-
ten. Die Mindestteilnehmer-
zahl liegt bei sechs Personen.

Anmeldungen bis spätes-
tens Dienstag, 3. März, bei
Ljiljana Cirkovic, RKW Ba-
den-Württemberg, Telefon
0711 229980, E-Mail: info@
rkw-bw.de. Weitere Informa-
tionen auf rkw-bw.de. Infor-
mationen zu den Mitgliedern
und Termine des Netzwerkes
Existenzgründung & Unter-
nehmensnachfolge gibt es auf
bl-start.de. red

Der Weg zum eigenen Chef
Am 7. März findet in Weilstetten ein Existenzgründerseminar statt.

+++ Die Handwerkskam-
mer Reutlingen hat Peter
Salzer aus Kusterdingen im
Februar als „Lehrling des Mo-
nats“ ausgezeichnet. Der 23-
Jährige wird beim Stuckateur-
betrieb Thomas Salzer in
Kusterdingen im dritten
Lehrjahr zum Ausbaumana-
ger ausgebildet. red

+++ Gesundes Naschwerk,
Lust ohne Reue! Kein Zucker?
Was dann? Helmut und Mar-
gret Bosch aus Schwenningen
stellten zu diesem Thema Re-
zepte für einen Backabend zu-
sammen. Schnell waren die

beiden Kursabende des Han-
dels- und Gewerbevereines
Schwenningen im Kochsaal
der Schule belegt. Die Teilneh-
merinnen und ein mutiger
Mann kamen aus der ganzen
Region, von Tieringen bis Ill-
mensee. Mit gut vorbereiteten
Rezepten und ausgesuchten
Zutaten wie Vollkornmehl aus
der Region, Honig aus der
Nachbarschaft und Butter aus
dem Ländle kreierten die Teil-
nehmer verschiedene Back-
werke. Ziel der Kursleiter ist
immer, dass alle selbst Hand
anlegen, um es dann zu Hause
nachzumachen. wk

++ Wirtschaftsticker ++ Wirtschaftsticker ++

m Fliesenlegerhandwerk
wird seit Jahresbeginn für

die selbstständige Tätigkeit
wieder der Meisterbrief ver-
langt. Die gesamte Branche ist
über diese gesetzliche Neure-
gelung froh und hofft, dass da-
mit wieder Ruhe und Vertrau-
en einkehrt. Gleichzeitig hofft
die Branche damit auf mehr Er-
folg bei der Nachwuchsfin-
dung. Seit dem Wegfall des
Meisterbriefs 2004 hatten sich
unzählige, oft wenig qualifi-
zierte Firmen in dem Hand-
werk selbstständig gemacht.
Diese Betriebe hatten teilweise
sehr kurze Überlebenszeiten,
was dem Image des Hand-
werks sehr geschadet hat. So
lautet der Tenor der Mitglieder
der Fliesenlegerinnung
Reutlingen, die sich kürzlich
zu ihrer Mitgliederversamm-
lung in Freudenstadt getroffen
haben. Angesichts der qualita-

I tiven Anforderungen ist der
Meisterbrief, so die Fachleute,
mehr als gerechtfertigt und
stellt einen aktiven Verbrau-
cherschutz dar. Der Innung ge-
hören insgesamt knapp 70 Mit-
glieder aus den Landkreisen
Calw, Freudenstadt, Reutlin-
gen, Sigmaringen, Tübingen
und Zollernalb an.
Die Fliesenleger können

von der guten Baukonjunktur
profitieren. Die Branche geht
davon aus, dass diese Entwick-
lung anhalten wird, so In-
nungsobermeister Steffen
Mohl und der Geschäftsführer
der Reutlinger Kreishandwer-
kerschaft, Ewald Heinzel-
mann. Die Neubauaktivitäten
sind weiterhin auf einem ho-
hen Niveau. Das Sanierungsge-
schäft wird aufgrund der er-
warteten Förderungen bei den
Energieeffizienzmaßnahmen
noch zunehmen. Ebenso wird

der altersgerechte Umbau der
Wohnungen weiterhin stark
nachgefragt.
Auszubildende der Innung

besuchen derzeit die Regional-
fachklasse in Reutlingen und
die überbetriebliche Ausbil-
dung in Donaueschingen. Um
diese Einrichtungen aufrecht-
zuerhalten, sei es wichtig, dass
die Ausbildungszahlen wieder
ansteigen. Die Innung fordert
alle Mitglieder auf, ihre Ausbil-
dungsanstrengungen auszu-
weiten.
In der Mitgliederversamm-

lung wurde zudem deutlich,
welchen Stellenwert die Fort-
bildung hat. Die Betriebe wur-
den mehrere Stunden über die
aktuellen technischen Heraus-
forderungen durch geänderte
Normen und Merkblätter in-
formiert. Ferner fand eine Ana-
lyse von Schadensfällen
statt. red

Freude über Meisterpflicht
Die Fliesenlegerinnung hielt ihre Mitgliederversammlung ab.


